
 
Die drei jungen Schweizer mögen Gegensätze, Überraschungen, Entlegenes. Sie beherrschen 
die große Geste ebenso wie subtile Andeutungen. Präludierend, mit raumgreifenden 
Akkordbrechungen beginnt das Album, wechselt in swingenden Barjazz, haut 
stadionrockmäßig gewaltig auf die Tonne, um nach einer Vollbremsumg in Zeitlupe subtilste 
Melodie- und Harmonieverschiebungen auszuprobieren.  
Diese Musik ist ohne Bombastrocker wie Led Zeppelin oder Queen ebenso undenkbar wie 
ohne Oscar Peterson, Beethoven oder Bach. Dabei sind der Klang und die Herangehensweise 
des Trios alles andere als beliebig. Man höre und bestaune wie die Drei sich etwa "Autumn 
Leaves" aneignen, wie sie den reichlich abgenudelten Joseph-Kosma-Song in etwas ganz und 
gar Unerhörtes verwandeln. 
Von Sven Sorgenfrey 
 


